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Um die Einberufung des Basler Ausschusses
Denkschrift zur Begründung des Antrags— Vorerst noch Beratung im Reichskabinett

TU. Berlin , IS. Nor», Wie die Telegraphen -Union von
zuständiger Stelle erfährt , ist mit dem deutschen Antrag bet
der BIZ . ans Einberufung des beratenden Sonderausschus¬
ses vor Freitag nicht zu rechnen. Zunächst dürfte sich das
Neichskabinett erst nochmals mit der Angelegenheit befassen.

Nach der Entscheidung des Kabinetts werden sich die
Dinge dann ungefähr folgendermaßen abspielen: Die
Neichsregicrung wird, wie es im Boungplan vorgesehen ist,
der Bank für internationalen Zahlnngsausgleich in Basel
den Antrag auf Einberufung des Sonderaus¬
schusses  unterbreiten . Gleichzeitig werden von diesem
Schritt die am Neuen Plan beteiligten Mächte durch unsere
diplomatischen Vertreter im Ausland unterrichtet werden.
Mit dem Antrag wird eine längere Denkschrift verbunden
sein, in der die deutsche Auffassung über die Kompetenzen
des Sonderausschusses niedergelegt sind. In der Formulie¬
rung des deutschen Standpunktes wird man das Ergebnis
der Pariser Besprechungen zu sehen haben.

Neben dem Sonderausschuß wird, so erklärt man an Ber¬
liner zuständiger Stelle , und damit dürfte wohl der wesent¬
liche Inhalt der Pariser Einignngssormel gekennzeichnet
sein, zu gleicher Zeit ein internationalesKomitee
tagen und mit der deutschen Privatverschnlbnng sich befassen.
Wie schon bemerkt, wird zehn bis zwölf Tage, nachdem der
Antrag überreicht worden ist, der Sonderausschuß sich ver¬
sammeln. Seine Beratungen dürften ebenfalls nicht mehr
als zwei Wochen in Anspruch nehmen, so daß er noch vor
dem Weihnachtsfest seine Tätigkeit abschließen kann. Ob
dann sofort oder erst im neuen Jahr die internatio¬
nale Konferenz,  die ohne Zweifel die Folge der AuS-
schutzberatinlacn sein dürfte, berufen wird, bleibt den diplo¬
matischen Besprechungen der kommenden Wochen Vorbehal¬
ten.

Amerikanische Sachverständige?
Neuyorker Bankkreise äußerten, sie seien durchaus bereit,

bei der Untersuchung der deutschen Zahlungsfähigkeit mit¬
zuwirken. Man erivartet , die Federal Reserve Bank in Neu-
york werde demnächst zwei Mitglieder für das Baseler Komi¬
tee ernennen, wobei als besonders wünschenswert bezeichnet
wird, daß auf diese Weise bei den Auseinandersetzungen
über Neparationsschulden und Privatschukden auch die ameri-

TU. London, 19. Nov. Meldungen aus Tokio zufolge hat
die Schlacht zwischen Len Japanern und den Truppen des
Generals Ma mit einem Siege der Japaner geendet. Die
Japaner habe» die Stadt Angantschi  erobert und damit
die chinesische Ostbahn erreicht. Die chinesischen Truppen
ziehen sich in wilder Flucht auf Tsitsikar zurück. Japanische
Flugzeuge haben diese Stadt erneut bombardiert.

Tsitsikar von den Japaner « eingenommen
Nach Meldungen aus Tsitsikar  haben die Japaner die

Stadt eingenommen. Die Chinesen befinden sich weiter in
voller Flucht und sind bereits 10 Km. weit zurückgetrieben
worden. Bei dem japanischen Angriff spielte die Luftwaffe
eine entscheidende Rolle. General Honja hat mitgeteilt, daß
er zum Angriff gezwungen gewesen sei, um einem chinesi¬
schen Angriff znvorzukommcn. General Ma beabsichtigt, sein
Hauptquartier und sämtliche Behörden nach Sachalin» lan
der russisch-mandschurischen Grenze, am Amurfluß ) zu ver¬
legen, um von dort den Kampf gegen die Japaner fortzu¬
setzen.

Erklärung des japanischen Kriegsminifters
Der japanische Kriegsminister erklärt , bet dem japani¬

schen Vorgehen in der Mandschurei handele es sich lediglich
um rein polizeiliche (!) Maßnahmen. Von einem V- rstoß
etwa gegen den Kelloggpakt könne daher nicht die Rebe sein.
Er hoffe, daß die normalen Beziehungen zwischen China und
Japan bald wieder hergestellt würden.

Und der Völkerbund?
In der gestrigen geschlossenen Sitzung des Völkerbnnds-

rates , an der die Vertreter der streitenden Parteien nicht
teiliinhmen, hat sich eine höchst bedeutsame Wendung der

ingc angekündigt. Der englische Außenminister Simon
Vielt eine Rede, in der er ziemlich deutlich zu verstehen gab,
daß es besser wäre, die Unmöglich keiteiner Lö-
'ung  der überaus schwierigen mandschurischen Frage durch
den Völkerbund o f f e n z u z ug e b e n . als sich mit Schein-
löuingen nach Art der bisherigen „Empfehlungen" zu be¬
gnüge!,. Derartige Scheinlösungen schadeten Sem Ansehen
des Bvlterbuuöes mehr als jeder andere Beschluß. Simon

kanischcn Gläubiger dieser letzteren Gruppe im Prüfungs¬
komitee vertreten sind.

Lava! wird getadelt
Der Auswärtige Ausschuß der Kammer bezeichnet Lavals

bisherige Erklärungen als nnznlänglich
TU. Paris , 19. Nov. Der Auswärtige Ausschuß der Kam¬

mer hat aus Antrag des sozialistischen Abg. Grumbach
mit 16 gegen 11 Stimmen beschlossen, den Präsidenten des
Auswärtigen Ausschusses zu beauftragen, dem französischen
Ministerpräsidenten das Bedauern des Ausschusses über die
unzulänglichen Erklärungen  auszudrücken, die er
vor dem vereinigten Auswärtigen - und Finanzausschuß der
Kammer Ende vergangener Woche abgegeben habe. Ein zwei¬
ter Antrag , worin der Ministerpräsident aufgefordert wurde,
ergänzende Erklärungen abzugeben, wurde dagegen mit 2
gegen 9 Stimmen abgelehnt. Der Ausschuß war der Auf¬
fassung, daß der Ministerpräsident während der außenpoli¬
tischen Anssprache in der Kammer Gelegenheit habe, feine
Erklärungen zu ergänzen.

Außenminister Briand  erlitt gestern in der Kammer
einen Schwächcanfall. Die Pariser Rechtspresse ergreift diese
Gelegenheit, «m auf die dringende Notwendigkeit hinzuwei¬
sen, die für eine Neubesetzung des Außenamts bestehen.

Unterredung Grandis mit Hoover
TU. Washington» 19. Nov. Der Italienische Außenminister

Granüi  hatte am Mittwoch vormittag ein« Unterredung
mit Präsident Hoover,  der auch Staatssekretär Sttmson
beiwohnte. Die Besprechung dauerte Stunden . Staats¬
sekretär Sttmson  erklärte vor - er Presse, - aß Hoover und
Grandi sämtliche politischen und wirtschaftlichen Streitfragen
besprochen und „wirkliche Fortschritte" auf dem Wege der all¬
gemeinen Verständigung über die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Fragen gemacht hätten. Sttmson gab ferner zu, daß
insbesondere die Abrüstung, die Reparationen «nd die inter¬
alliierten Schulden Gegenstand der Aussprache gewesen seien.
Er unterstrich, daß Hoover und Grandi auf vielen Gebieten
„freundschaftliches Einvernehmen"  sestgestellt
hätte«.

soll darüber hinaus den Art . 15 des BvlkerbundpakteS er¬
wähnt haben. Der Art. 15 würde im Gegensatz zu Art . 11
dem Völkerbundsrat die Möglichkeit geben, vom Grundsatz
der Einstimmigkeit abzuwcichen und die Stimmen - er strei¬
tenden Parteien zu übergehen. Dann könnte ein Anto-
ritätsspruch  mit allen anderen sich ergebenden Folgen
gefällt werden. Wenn man sich etwa zu Chinas Einspruch
auf Anwendung des Art. 15 entschließen wollte, würden die
Verhandlungen in einen vollkommen neuen Abschnitt treten.
Auch der Vertreter Deutschlands, Staatssekretär v. Bli¬
la w , soll sich den Ausführungen des englischen Außenmini¬
sters insofern angeschlossen haben, als er ein« Scheinlösung
ebenfalls als für das Ansehen des Völkerbundes als untrag¬
bar bezeichnte. Eine andere Gruppe, in der Frankreich die
Führung haben dürfte, möchte es nicht zu einem unmittel¬
baren Eingreifen kommen lassen. I « Völkerbundskreisen
besteht allgemein der Eindruck, daß Japan Zeit gewinnen
und die Verhandlungen hinauszögern möchte. Man rechnet
ernstlich mit der Möglichkeit, daß die Chinesen demnächst die
Anwendung des Art. 15 des Völkerbundspaktes fordern
werden.
Kein amerikanischer Kompromtßvorschlag an Japan «nd

China.
Staatssekretär Sttmson  hat di« Gerüchte, daß der

Londoner amerikanische Botschafter Dawes Japan und China
einen Kompromißvorschlagunterbreitet habe, amtlich demen¬
tiert . Sttmson fügte hinzu, daß Amerika keinerlei Bindun¬
gen eingegangen sei, andererseits aber daran festhalte, Laß
der mandschurische Streitfall mit friedlichen Mit¬
tel»  geschlichtet werden müsse.

Verbrecherunwejen in Spanien
TU. Madrid , 19. Nov. In Barcelona versuchte die Poli¬

zei eine Verbrecherbande anszuheben, die sich in einer be¬
rüchtigten Bar verschanzt hatte. Da die Beamten mit Schüs¬
sen empfangen wurde», wurde das Ueberfallkommando her-
beigeriifen . Es entspann sich eine über zwei Stunden dau¬
ernde Schießerei, wobei 5 Personen gelötet wnrden.

Tages -Spiegei
Der Meinungsaustausch zwischen Berlin und Paris ist ab»

geschloffen. Der deutsche Antrag auf Einberusung des Eon»
deransfchnflcs der BIZ . wird für morgen erwartet.

«
Der französische Ministerpräsident Laval erhielt vom Außen»

ausschuß der Kammer eine« Tadel wegen der Unzuläng¬
lichkeit seiner außenpolitischen Erklärungen » ein neues
Zeichen für die Unsicherheit - es gegenwärtigen französi¬
schen Kabinetts.

»
Das englische Unterhaus hat das nene Einsnhrsperrgesetz

endgültig verabschiedet. Es wird sofort in Kraft trete«.
»

Der amerikanische Präsident Hoover hat gestern de« italient»
scheu Außenminister Grandi zu einer ansgeüehnten Aus¬
sprache empfangen. «

-»
Di « Japaner habe« in der Mandschurei eine« entscheidende«

Sieg über den chiAestscheu General Ma, - essen Truppe»
sich in völliger Auflösung befinde«, davongetragen.

«
Der Deutsche Industrie » »nd Handelstag fordert eine 19»

prozentige Ermäßigung -er Reichsbahngütertarife.

Severing gegen die politischen Verbände
TU. Berlin , 19. Nov. In einer sozialdemokratischen Ver¬

sammlung in Frankfurt a. O. kündigte der preußische Innen¬
minister Severing  nach einer Meldung Berliner Blätter
an, baß er in den nächsten Tagen Anweisung geben werde,
daß zu Gewalttaten aufreizende Aeußernngen in Volksver¬
sammlungen künftig für den Redner ein Redeverbot in
Preußen nach sich ziehen solle. Weiter betonte Severing,
daß in einem Rechtsstaat für politische Bündejeder
Richtung kein Raum  sei. Sie hätten nicht zum Schutz
beigetragen, sondern seien heute mehr als je Anlaß zur Be¬
unruhigung . „Lasten wir den SelbstschutzgeSankenfreien
Spielraum , so werden wir bald balkanische Zustände in
Deutschland haben. Ich weih, daß die Wirkungsmöglichkei-
ten der Polizei gebunden und begrenzt sind, aber was von
der preußischen Schutzpolizei geschehen kann, um das Rowdy¬
tum abzuschaffen, das wirb geschehen."

Senkung der Gütertarife gefordert
TU. Berlin , 19. Nov. Der Deutsche Industrie - und Han¬

delstag richtete an die Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschast und die zuständigen Stellen die Bitte»
dem dringenden Bedürfnis der verfrachtenden Wirtschaft auf
baldige fühlbare Senkung der Beförderungskosten durch
eine allgemeine Senkung der Reichsbahngütertarife «m 19
». H. entgegenzukommen. In der ausführlichen Begründung
wir- darauf htngewiesen, baß Sie deutsche Wirtschaft vor
der Notwendigkeit stehe, ihre Koste» und Preislage an die
gesunkene Kaufkraft des In - und Auslandes anzupaffen.
Betont wird ferner » daß einer Grobhandelsrichtzahl für Ok¬
tober von durchschnittlich 107,1 eine Frachttarifrichtzahl ohne
Verkehrssteuer von 141 gegenüberstehe.

Das englische Einfuhrsperrgesetz
Das Dumpingabwehrgesc-tz in L Lesung angenommen.
TU. London, 19. Nov. Das Dumpingabwehrgesetz wurdt

vom Unterhaus in zweiter Lesung mit 878 gegen 47 Stirn-
men angenommen. DaS neue Gesetz enthält 7 Paragraphen
nnd gibt dem Handelsministerium in Zusammenarbeit mit
dem Schatzkanzlcr das Recht, Zölle biszur Höhe von
109 v. H. auf die Warengattungen der Klaffe Hl der Aus-
und Einsuhrliste des Hanöelsausweises zu legen. Güter , die
aus de» Dominien kommen, werden von dem Gesetz nicht
betroffen. Sie erhalten also eine hundertprozentige Vor-
zugsbehandlung. Das Gesetz enthält dann noch Strafen und
schiedsrichterliche Bestimmungen. Die Zollbehörden haben
das Recht, Einblick in die Bücher oder Doku¬
mente  zu verlangen, um sich von dem richtigen Wert der
Warendeklaration überzeugen zu können.

In der Aussprache im Unterhaus bestritt der sozialisti¬
sche Abgeordnete Morgan Ionasder  Regierung das Recht,
durch Notstandsverordnungen Einfuhrzölle festzusetzen. Wenn
das Gesetz angenommen werde, dann würden die Repara¬
tionen  bestehen bleiben. Die Zolltarife würden überall
erhöht und die allgemeine Verwirrung werde noch größer
werden. Die internationale Verbitterung werde noch schlim¬
mer und die anderen Staaten würden Gegenmaßnahmen
treffen. Ein anderer sozialistischer Abgeordneter fragte,
wie denn Deutschland  die 70 Millionen Pfund einge -
frorenerKrcdite  bezahlen könne, wenn man auf seine
Ausfuhren nach England einen Prohibitivzoll lege.

Japanischer Sieg in der Mandschurei
Die Armee des chinesischen Generals Ma vernichtend geschlagen— Tsitsikar

von den Japanern bejetzt



Deutsch -englisches Übereinkommen
Über die unter de», Stillhalteabkommen gezogene « Wechsel.

— London , 18. Nov . Ueber das Stillhalteabkommen ist
vom Londoner Baukierausschuß eine Bekanntmachung ver¬
öffentlicht worben . Darin heißt es , daß dem Londoner Ban-
kicrausschuß von der Reichsbank mttgeteilt worden ist, daß
die deutsche Regierung an die Reichsbank in Uebereinstim-
mung mit dem deutschen Bankierausschuß ihre Zustimmung
gegeben hat, baß im Falle eines neuen Abkommens kein
Unterschied  zwischen den unter das Stillhalteabkommen
fallenden Wechseln gemacht werde , gleichgültig , ob diese Wech¬
sel vor oder nach dem 29. Februar 1982 fällig seien.

Englischer Wink in Berlin
England gegen eine Regelung der Borrangsfrag«

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
meldet , daß die englische Regierung Berlin einen diskreten
aber deutlichen Wink im Sinne der Baldwinschen Erklä¬
rungen gegeben habe . ES sei zwar unwahrscheinlich gewe¬
sen. daß Berlin der französischen Forderung nach Vorrang
der Reparattons - vor den Privatschulüen während der Vor¬
verhandlungen nachgegeben hätte , aber die englische Regie¬
rung Hab« nichts dem Zufall überlassen wollen , denn die
BorrangSfrage sei eine Sachfrage , die nicht
zwischen zwei Mächten allein  vor dem Zusammen¬
tritt der internationalen Konferenz geregelt werden könnte.

Englands Schutzzollpolitik
— London , 18. Nov . Handelsmtnister Runciman  er¬

klärte in einer Rede im englischen Unterhaus , daß die Bestim¬
mung , wonach Zölle bis zu 109 Prozent vom Werte erhoben
werden könnten , der Regierung genügend freien Spielraum
ließe , um den zeitweiligen Verhältnissen Rechnung tragen
zu können . Die Regierung werde sich dagegen von der Sorge
um die Erhaltung des englischen Pfundes nach außen hin,
soweit dies möglich sei, leiten lassen und alles tun , um eine
Entwertung der Kaufkraft im Innern zu verhindern . Roh¬
materialien und Materialien , die nur sehr wenig bearbeitet
seien, fielen nicht unter das Gesetz, wä- rend alle Halb - und
Fertigfabrikate erfaßt würden.

Ueber die Rückkehr Englands zum Goldstan¬
dard  äußerte sich der Schatzkanzler Neville Chamber¬
lai  n dahin , daß zuerst eine Reihe von Bedingungen erfüllt
sein müßte , ehe die Stabilisierung des Pfundes auf einer
Goldbasis in Erwägung gezogen werden könne . Die Re¬
gierung solle zunächst einmal Sen Staatshaushalt ausglei-
chen, die passive Handelsbilanz verbessern und die Kaufkraft
des englischen Pfundes aufrechterhalten.

»
ErwerbSlosenkraw «lle in London . Im Londoner Stadt¬

teil Shoredttsch kam es zu einem außerordentlich schweren
Zusammenstoß zwischen Erwerbslosen und Polizei , in besten
Verlauf 1 Polizist und 8 Demonstranten schwer und eine
gröbere Anzahl leichter verletzt wurde . Bei einem weitere»
Angriff mußte die Polizei , die mit Steinen beworfen wurde,
mit dem Gummiknüppel Vorgehen. Der Kampf bauerte
über eine Stunde.

Ein skandinavischer Währungsblock
in Anlehnung an das englische Pfund.

TU . Kopenhagen , 18. Nov . Der dänische Handelsmtnister
hat dem Volkethtng und dem Landsthing zwei Gesetze vor¬
gelegt , von denen das eine eine Verlängerung des Ge¬
setzes der Suspendierung der Goldeinlösung für drei weitere
Monate , gerechnet ab 1. Dezember , vorsieht . Das zweite
Gesetz schreibt den dänischen Ausfuhrfirmen vor , ihre Aus¬
landsguthaben in Kronen umzulegen . Wetter ist ein Ge¬

Koma » von Kurt slartin
tdlaotickructc v rdotonj
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„'-was sou oas für ein Telegramm sein?"
„Ein Telegramm , das ich vor zwei Stunden erhielt . Es

ist in Niemirzydz aufgrgeben und lautet : „Achten Sie auf
Lautroit ." Sonst nichts, kein« Unterschrift , nichts. — Mese
Kunde stammt von Ihrem Sohn ."

„Was ist jetzt wieder mit Lautroit ?"
„Der Herr Kunstmaler Gaston Lautroit war verreist.

Es hieß, er sei nach Paris gefahren , um Bilder auszustellen.
— Er ist diesen Morgen zurückgekehrt und hat sein« Woh¬
nung aufgesucht ."

„Was soll denn das Telegramm bedeuten ?"
„Es bedeutet , daß Lautroit nicht nur Kunstmaler ist,

sondern daß er sich wahrscheinlich auch für Giftgas « inter¬
essiert"

Klüber wehrte verzweifelt mit der Rechten. „Bringen
S 'e mir nicht auch noch diesen Lautroit in Verdacht ! — Max
Ohlemark — Lokadziej — wissen Sie übrigens , daß Loladziej
ermordet wurde ?"

„Daniel Lokadziej!" ^
„Kein anderer !"
In kurzen Worten teilt « Klüber dem Detektiv mit , was

er von dem Kriminalinspekior erfahren hatte.
Bert Ibenstein rief erregt : „Das ist ja unerhört!

Wissen Sie , woher Lautroit kam? — Er ist diesen Morgen
mit dem Warschauer Schnellzug hier angekommen."

„Lautroit war also auch in Polen ?"
.Ja ."
„Ich werde noch ganz irre !"
,H :rr Lautroit hat übrigens jetzt sehr angenehmen Be¬

such. Fräulein Lia Nissander ist bei ihm "
Klüber stieß wütend den Stuhl zurück. „Was wollen

Sie damit sagen?"
„Zunächst nur das ein«: Lautroit will Lia Nissander

malen ."

setz gegen die Kapitalflucht vorgesehen . Die neuen Maß-
nahmen kommen einer endgültigen Koppelung der dänischen
Krone an bas englische Psnnd gleich. Da auch in Oslo und
Stockholm die gleichen Maßnahmen vorgesehen sind, so kann
gegenwärtig von einem skandinavischen Block in der Wäh¬
rungspolitik gesprochen werden.

Amerika zur Verminderung
der Kriegsschulden bereit?

— London , 18. Nov . Einer Meldung aus Washington
zufolge hat Las Staatsdepartement gestern abend der ame¬
rikanischen Botschaft in Paris eine Denkschrift übersandt,
in der - er Standpunkt der Vereinigten Staaten zu der Frage
Ser Verminderung der Kriegsschulden und Reparationen
eingehend dargestellt wird . Die Denkschrift werde als Er¬
weiterung des Hoover -Laval -Kommuniques betrachtet . Wie
es heißt , wird darin mitgeteilt , baß die Vereinigten Staaten
zu einer Verminderung der Kriegsschulden  be¬
reit seien, sobald sich Europa über die Reparationen einig
sei. Die Denkschrift sei abgesandt worden , nachdem die offi¬
zielle Nachricht eingegangcn sei, baß Frankreich und Deutsch¬
land einer Vereinbarung über die Frage einer Revision der
Reparationen nah « seien.

Kleine politische Nachrichten
v. Bülow bet Laval . Staatssekretär von Bülow  ist

vom Ministerpräsidenten Laval in kurzer Audienz empfan¬
gen worden . Es handelt sich um einen reinen Höflichkeits¬
besuch. Die schwebenden politischen Verhandlungen wurden
in der Unterredung nicht erwähnt . Eine amtliche Verlaut¬
barung über den Besuch ist nicht ausgegeben worden.

Tagung der Neichstagsfraktion »er Deutschen Volkspar¬
tei . Die ReichStagssraktion der Deutschen Volkopartei hat
für die nächste Woche fünf Sitzungen anberaumt . Von volks¬
parteilicher Seite wird dazu erklärt , baß es sich um eine Ta¬
gung handelt , die schon vor längerer Zeit in Aussicht genom¬
men mar . Die Fraktion habe die Absicht, in aller Ruhe alle
wirtschaftlichen und politischen Fragen burchzusprechen, in
jedem Einzelsalle sich über ihre Stellungnahme schlüssig zu
werden und eigene Vorschläge auszuarbeitcn.

Die Nationalsozialisten fordern den Vorsitz im Sächsischen
Landtag . Die Landtagsfraktion der NSDAP , hat auf eine
Einladung der Wirtschaftspartei zu Vorbesprechungen über
die Neuwahl des Lanütagspräsidiums geantwortet . Laß sie
als die weitaus stärkste Partei Sachsens Anspruch auf den
Vorsitz im Lanütagsprüsiöium geltend mache und es ablehne,
ihre von Anfang an unzweideutige Stellungnahme znm Ge¬
genstand von Verhandlungen zu machen.

Wirtschaftskrise in Schanghai . Wie die sowjetamtltche
Telegraphen -Agentur aus Schanghai berichtet , greift die
Krise in der Schanghaier Seiden -Textilindustrie weiter um
sich. Mehrere der größten Seidenspinnereien mußten wegen
Absatzmangels schließen. 45 000 Arbeiter sind dadurch ar¬
beitslos geworden.

Der japanisch -chinesische Konflikt . In Tokio verlautet
amtlich , daß General Maa das japanische Ultimatum , das am
2S. November abläuft , angenommen habe. Er habe jedoch
seinerseits verschiedene Bedingungen gestellt, die für die Ja¬
paner nicht annehmbar seien. Die Verhandlungen zwischen

den Chinesen und den Japanern sind daher sofort wieder
abgebrochen worden . Meldungen aus Muküen zufolge hat
General Maa sogar seinerseits bas Ultimatum an die Ja-
paner gestellt, daß sie sofort das Gebiet an der Nonnibrücke
räumen sollen. Die Kämpfe an der Nonnibrücke dauern an.
-»«r.onfige Einstellung »er Kampfe in der Mandschurei?

Nach einer amtlichen russischen Meldung aus Charbtn
hat General Ma von der Nankingregierung Len Befehl er-
halten , die Kämpfe vorläufig einzustellen . Die militärischen
Operationen sollen erst wieder beginnen , wenn es dem Völ-
kerbundsrat nicht gelingen sollte, den japanisch -chinesischenKonflikt betzulegen.

Vor einem neuen Skandalprozeß
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft I Berlin ist vom Un-

tersuchungsrlchter die Voruntersuchung gegen Ludwig Katzen-
ellenbogen und die vier anderen Mitglieder des bisherigen
Generaldirektvriums der mit riesigen Schuldenlasten zu-
sammengcbrochenen Großbrauerei Schult heiß - Patzen.
Hofer  A . - G. eröffnet worden . Sämtliche fünf Personen
werden angeschuldigt , fortgesetzt als Mitglieder des Vorstan-
des wissentlich in der Aussichtsratssitzung vom 18. November
1930  UN - in der Generalversammlung vom 3. Januar 1931
den Stand der Verhältnisse der Gesellschaft unwahr bärge-
stellt oder verschleiert zu haben . Ferner wird Ludwig Kat¬
zenellenbogen angeschuldigt , durch eine weitere selbständige
Handlung als Vorstandsmitglied absichtlich znm Nachteil der
Schnltheiß -Patzenhofcr A.-G . gebandelt zu haben.

Die Staatsanwaltschaft beabsichtigt, nicht nur die Unter¬
suchung gegen die Direktoren der Schultheiß -Pahenhoser
AG . zu führen , sondern auch eingehend die Vorgänge zu
prüfen , die sich mit den in Frage kommenden Banken abge¬
spielt haben : vor allem soll festgestellt werden , ob bei diesen
Banktransaktionen strafbare Handlungen vorgckommcn sind.
Generaldirektor Ludwig Katzenellenbogen ist gegen Sicher¬
heitsleistung in Höhe von 100 000 Mark wieder aus der
Haft entlassen worden . Der Staatsanwalt hat hiergegen Be¬
schwerde eingelegt.

Vermischtes
Neuartige Lavdnngsversuche von „Graf Zeppelin ".

Auf dem Gelände des Zeppelin -Luftschiffbaues wn den
unter dem Kommando Dr . Eckeners mit dem Luftschiff „Graf
Zeppelin " Landungsversuche mit zwei Schleppern ausgeführt.
Die beiden eigens für Landezwccke konstruierten Raupen¬
schlepper arbeiteten zur vollen Zufriedenheit der WerMn-
tung . Die Versuche gelten als sehr gut gelungen . Dem Lmt-
schiff wird nun das Gas entzogen , bis im Frühjahr 1932 neue
Fahrten zur Ausführung gelangen.

„N 100" ans Abbruch verkanft
Das englische Luftschiff „R 100« ist von der Negierung

an eine Metallfirina ziiin Abbruch verkauft worben . Damit
dürfte die englische Luftschiffahrt für eine Zcitlapg erledigt
sein. Denn die Jnselreichbewohner werben sich nach dem
großen Fiasko , das sie mit den beiden Luftschiffen „N 101"
und „R 100" erlitten haben , kaum dazu aufrafsen , neue
Luftschiffe zu konstruieren . Die Katastrophe der „N 100" in
Frankreich ist noch in zu deutlicher Erinnerung.

^6<je Umhüllung einer M66!  Zuoosli -VVük-fsls gilt - ouck wenn ?'S
neck nickt mit Lutrckein -kufckuck vecreken ist - als 1 Lutscksin.

„Und sonst noch? — Sie reden so mit Hintertürchenl"
„Ich kann doch nicht alles sagen, was ich denke."
Klüber furchte di« Stirn . „Vermuten Sie vielleicht,

Lautrm ' t lieb« Fräulein Nissander ?"
„Das weniger ."
„Oder , daß Lia Nissander an Lautroits geheimen Ma¬

chenschaften beteiligt ist?"

'Lassen Sie das Mädchen aus dem Spiel ! Der Kriml-
nolinspektor Schubart faselt immer um Lia Nissander her¬
um und nun Sie auch noch!"

„So , so, al '' o der Kriminalinspektor interessiert sich euch
für Lia Nissander ?"

Klüber fuhr ihn drohend an . „Ich wünsche bas aber
nicht' "

„Verzeihung , Herr Professor ! Es ist aber doch immer¬
bin sonderbar , daß es Fräulein Nissander mit so vielen Leu¬
ten zu tun hat , die uns verdächtig erscheinen . Da ist Max
Ohlemark . dann Prozessor Komitako, dann Dr . Kanomoki,
dann Gaston Lautroit — ja , und mit Russen hält sie es
auch."

„Zum Teufel , was ist das nun wieder ?"
„Eine klein« Entdeckung . Ich muß Sie aber schon sehr

bitten , Lia Nissander gegenüber bestimmt darüber zu schive:-
oen. Ich arbeite in Ihrem Auftrag , ich bin also verpflichtet.
Ihnen über mein« Feststellungen zu berichten ; aber Sie dür¬
fen meinen Anordnungen nicht entgegenhandeln ."

Klüber unterbrach ihn rauh . „Was haben Sir dabei
mit Lia Nissander zu schaffen? Wie lautet mein Auftrag ?"

„Den Einbruch bei Ihnen und den Angriff auf Sie auf-
zuklären und die Aufzeichnungen herbeizuschaffen , di« man
Ihnen stahl."

„Und was hat das alles mit Lia Nissander zu tun ?"
„Es laufen Fäden dahin und dorthin , die sich bei ihr

kreuzen ."
„Das bilden Sie sich ja nur ein !"
„Ich weiß bestimmt, daß dem so ist. — Sie auch, Herr

Professor !"
Klüber starrt « ihn an . „Ich ?"
„Ja . Sie wissen, daß Lia Nissander gestern abend bei

Dr . Kanomoki war ."
Klüvers Augen brannten in Hellem Zorn . „Manni Sie

spionieren also mir nach! — Bezahl « ich Sie dafür ?"

„Sie überlegen falsch, Herr Professor . Ich beobachte«
nur Fräulein Nissander ein wenig . Daß ich dabei auch Sie
zu beobachten Gelegenheit fand , ist ein Zufall ."

„Sie bilden sich also ein , durch Lia Nissander auf die
Spur des oder der Täter gebracht zu werden ?"

„So ähnlich ist es ."
„Und was redeten Sie vorhin von einem Russen ?"
„Ich will dieser Sache noch weiter nachgchen. Aber noch¬

mals : Sie dürfen Fräulein Nissander nichts von meiner Lie-
obachtnng sagen ."

„Herrgott , reden Sie doch endlich!"
„Ich wollt« alio gern wissen, was Fräulein Nissander

heute vorm ' ttag unternehmen würde ."
„Sie spionieren ihr alio absichtlich noch?"
„Herr Professor , das ist zunächst nur eine Sicherungs¬

maßnahme ."
„Reden Sie weiter !"
„Fräulein Nissander verließ gegen acht Uhr Las Haus,

e ging zu Fuß ."
„Und Sie folgten ihr ?"
„Allerdings !" ,
„Damit vertrödeln S !« also die Zeit ! 77 ^ r

mich nicht in Ihren Fähigkeiten getäuscht- S
>r empfohlen worden . , .

„Herr Professor , ich möchte betonen , daß -sm .r  unke-

r" V °?guA - l̂ ausEA

lasse ich lieber die Finger ganz ° °n d«r
Klüber seufzte. . Also gut ! - Vielleicht berichten S .e

^ *Wenn Sie *mich nicht wieder unterbrechen wollten . . ."
'Ich bin schon ganz ruhig ."

Ich folgte also Fräulein Nissander . Sie merkte es
cht." Aber sie sah sich wiederholt um , scheinbar ?sm s s r
-llen, ob sie unbeobachtet sei. Sie schr' tt .
Ästraße, bog dann in di« Bühlerstraße ein , schwe H
r Dammtorgasse ab . .



Aus Stadt und Land
Calw , 19 . November 1931.

Tödlicher Unfall in Bad Liebenzell.
An Bad Liebenzell war der 2S Jahre alte Sohn Willi des

Bauunternehmers Schatble  in der Wollspinnerei Adolf
Weil damit beschäftigt, eine schadhaft gewordene Mauer der
Wasserstube auszubessern als trotz Absprteßung die Mauer
plötzlich einstürzte und den jungen Mann unter sich begrub,
-er unter den Trümmern schwere Brustquetschungen erlitt.
Nach zehn Minuten wurde er durch den Tod von seinen
Qualen erlöst . Der schwer betroffenen Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Lichtbildervortrag des Witrtt . Tierschutzvereins
Am letzten Samstag veranstaltete der Württ . Tierschutz¬

verein zwei Lichtbildervorträge im Bad . Hof, nachmittags für
Kinder , abends für Erwachsene . Die Calwer Ortsgruppe
konnte als Vortragenden den Schriftleiter des „Tierfreun¬
des", Herrn Regllehrer Nau aus Cannstatt , begrüßen . Der
Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, überall im Lande
aufklärende Vorträge zu halten über die Fragen des Tier¬
schutzes und über die Notwendigkeit pfleglicher und liebe¬
voller Behandlung der Tiere . Der Vortragende behandelte
in einem längeren Vortrag die Frage : Warum Tier-
schütz ? Zunächst untersuchte er die Einstellung des Men¬
schen zum Tier und stellte fest, baß heute noch viele Men¬
schen das Tier lediglich als Ausnutzungsobjekt betrachteten.
Erbarmungslos werden Tiere verfolgt oder gar ausgerot¬
tet , wenn dadurch der Mensch einen augenblicklichen Gewinn
erhofft . Die Gruppe von Menschen mit dieser rein materiel¬
len Einstellung zum Tier , bei der der Geldbeutel den Aus¬
schlag gebe und das Herz unberührt bleibe , sei wegen ihrer
mangelnden Intelligenz , oder wegen schlechten Willens , Ein¬
seitigkeit und Herzlosigkeit schwer zu beeinflussen , zumal auch
das Gesetz noch den veralteten römischen Standpunkt ein-
nchme und in der praktischen Auswirkung mehr die Tier¬
schinder als die Tiere schütze. Der Entwurf für bas neue
Strafgesetzbuch sehe zwar eine wesentliche Besserung vor,
gedenke aber dafür Vivisektion und Schächten ausdrücklich zu
schützen. Bei der Mehrzahl der Menschen aber spreche heute
glücklicherweise bei ihrer Einstellung zum Tier das Herz
mit , und das Tier werde dann als Gehilfe , als Freund , ja
als Bruder des Menschen geschätzt und geachtet. Um die
Tiere den Menschen näher zu bringen , zeigte der Vortra¬
gende deren Vorzüge : ihre Schönheit , ihre körperlichen und
geistigen Fähigkeiten und Leistungen . Er warnte aber vor
einer Ueberschätznng und Verhätschelung der Tiere . Immer
noch stehe der Mensch mit seiner Wortsprache und seinem
logischen Denken zuoberst . Der Einstellung des einzelnen
Menschen zu den Tieren entspreche auch sein Verhalten zu
denselben , und es sei Sache jedes einzelnen , ob die Tiere für
ihn eine Quelle der Freude und der Erhebung oder des
Aergers werden . Dem Verhalten des Menschen zu den Tie¬
ren entspreche aber auch sein Verhalten zu den Mitmen¬
schen, und die Tätigkeit des Tierschützers , der dieses Ver¬
härten in gesunde Bahnen lenken wolle , habe daher auch eine
große kulturelle Bedeutung . Tiere schützen heißt Menschen
bessern. G. Wtllburger sagt : „Manche Mutter lacht vielleicht
dazu , wenn der kleine Bub Hund oder Katze mißhandelt,
aber sie lacht nicht mehr , wenn derselbe Bub 25 Jahre nach¬
her gegen sie geradeso grob und grausam ist wie einstens
gegen Hund und Katze. Erzieht eure Kinder zur Tierltebe
und laßt Tierquälereien nicht ungerügtl Denn merkt es,
Mütter : Der Mensch hat nur ein Her -, entweder ein güti¬
ges oder ein grausames !" An Hand prächtiger Lichtbilder
behandelte der Vortragende bann das Schicksal unserer Haus¬
tiere und einzelne besonders wichtige Tierschutzfragen . So
wurden das sinnlose Kupieren der Pferde , Fragen der Vivi¬
sektion und des Schächtens , des Gänsestopfens , des Vergif-
tcns der Freilanbtiere und des Fallenstellens ausführlich
besprochen. Leider verhalten sich in all diesen Fragen Negie¬
rung und Landtag ablehnend . Der Redner trat für eine tier¬
freundliche Erziehung des Kindes in Elternhaus , Schule und
Kirche ein . Alle Vereine , die es mit dem Tiere zu tun haben,
müßten für den Tierschutzgedanken gewonnen werden , ihn
fordern und ihn verbreiten helfen . Vor allem aber seien es
die Tierschutzvereine , deren ganze Tätigkeit auf den Schutz
der Tiere eingestellt sei. Der Württ . Tierschutzverein <Lan-
desvercin ), der nächstes Jahr sein siebzigjähriges Bestehen
feiern könne, suche durch Wort und Schrift , durch Nat und
Tat bas Los der Tiere und damit auch die Menschen zu bes¬
sern . Ucber das ganze Land erstrecke sich seine Tätigkeit . Es
'ei Sache jedes Tierfreundes , ihn zu unterstützen durch prak¬
tische Mitarbeit oder wenigstens durch Mitgliedschaft . — Am
Sonntagnachmittag konnte auch die Hirsauer Ortsgruppe,
des Württ . Tierschutzvereins Herrn Nau zu einem Vortrag
beg-üßen.

Was lehrt die diesjährige reiche Obsternte?
Die Landwirtschaft befindet sich wie manche anderen Be-

ruföstände in einer unangenehmen Lage. Sie hat einen rei¬
chen Obstscgen gehabt , aber keine große Einnahme . Das

heurige gute Obstjahr hat verhältnismäßig niedere Preise
gebracht wie kaum ein anderes Jahr . Tie Obstpretse hatten
ein doppeltes Gesicht. Die ermöglichten einerseits den wei¬
testen Kreisen unseres armen deutschen Volkes , Obst zu er¬
werben und sich insbesondere von der Güte und den Vor¬
zügen unseres köstlichen schwäbischen Obstes zu überzeugen,
während andererseits die Obstzüchter ihre Mühe nicht recht
belohnt sahen. Die niederen Preise wurden aber teilweise
durch die reiche Menge wieder ausgeglichen , so baß Produ¬
zenten und Konsumenten mit dem vorzüglichen Obstjahr
wohl zufrieden sein können . Manchen Konsumenten sind
aber die Preise jetzt noch zu hoch. Aus dem letzten Obstmarkt
wollte eine Käuferin von dem Preis für schöne Goldparmä¬
nen das Pfund zu S Pfg . noch abhandeln . Auf den Einwurf
des Produzenten , daß im nächsten Jahr das Obst wohl rarer
werden dürfte , antwortete sie seelenruhig : „Dann kauft man
eben ausländisches Obstl " Trotz dieser unvernünftigen An¬
schauung ist anzunehmen , daß künftighin die Nachfrage nach
heimischem Obst steigt und nach Auslanbsobst nachlätzt, wenn
es der heimische Züchter versteht , seine Abnehmer gut und re¬
ell zu beliefern . Dazu gehört , daß der Züchter bas Tafelobst
mit größter Sorgfalt erntet und hernach zweckmäßig behan¬
delt . Es darf nicht in schlechtem Zustand in die Hand des
Verbrauchers kommen , sonst wird der Auslanbetnfuhr nur
Tür und Tor geöffnet . Wenn der Züchter zur Selbsthilfe
greift und nicht immer auf gesetzliche Maßnahmen zur Unter¬
bindung der unnötigen Obsteinfuhr vom Ausland wartet,
dann wird der Segen des Obstbaus tn gerechter und würdi-
ger Weise allen Schichten des Volkes zuteil werden . Die
reiche Obsternte fordert gebieterisch für die Zukunft eine
zielbewußte , eingeschränkte Sortenwahl , den vorwiegenden
Anbau von handelsfühigen Winteräpfeln , ein umfangreiches
Umpfropfen minderwertiger Sorten mit erprobten , vom
Handel begehrten Wintersorten , eine gute Pflege und Er¬
nährung der Obstbäume , eine durchgreifende Schädlingsbe¬
kämpfung , eine gute Sortierung und eine marktfähige Auf¬
machung des Obstes . Die Obstausstellung des Bezirksobst¬
bauvereins in Stuttgart hatte zur Folge , daß aus dem Rhein¬
land und namentlich aus Westfalen verschiedene Ansragen
wegen Lieferung von Winteräpfeln einliefen . Verlangt wurde
aler genaue Sortierung und Lieferung von größeren Men¬
gen. Da in unserem Bezirk aber größere Mengen von ein¬
zelnen Tafelsorten nicht vorhanden sind, konnten die Ange¬
bote nicht berücksichtigt werden . Größere Obftzüchter sollten
unbedingt sich auf wenige Sorten beschränken und Handels¬
ware züchten. Bei Neuanlagen sollten nicht mehr als 5 Sor¬
ten Winterobst gewählt werden . Dann wird der Obstbau sich
mehr als seither lohnend erweisen.

<-
Liebelsberg , 18. Nov . Unter großer Teilnahme wurde

letzte Woche der als Jäger in weiten Kreise « bekannte
Landwirt Friedrich Ziegler  zur letzten Ruhe bestattet.
Die Begleitung von 8 Vereinen der Umgegend , vieler Jagd¬
kollegen und der Feuerwehr , deren Ehrenkommandant er
war , die Grabrede von Stadtpfarrer Maier und die Nach¬
rufe des Kriegervereinsvorstanbs Roller , des Gesangver-
einsvorstands Bolz , dem Feuerwehrkommandanten Ruß und
der Vereine seiner Geburtsgemetnöe Schönbrunn bekundeten
den offenen kameradschaftlichen Geist und den mannhaften
Mut des Entschlafenen , mit dem er sich noch zuletzt in die
herbe Operation und bas End « schickte. Die Trauerfeier
war umrahmt durch Choralvorträge des Liederkranzes Lie¬
belsberg unter Leitung seines Dirigenten Haug.

SCB . Rohr ««, O .-A. Herrenberg , 18. Nov . Am Montag
entstand tn der alleinstehenden , etwa 10 Meter vom Wohn¬
haus entfernten Scheuer des Joh . G . Kientzle ein Brand.
Die Feuerwehr mußte ihre Tätigkeit darauf beschränken,
bas zeitweise stark gefährdete Wohnhaus zu retten , was ihr
gelang . Durch den Brandfall erleidet vor allem der Schwie¬
gersohn des Abgebrannten , Adodlf Sindlinger , der seine ge¬
samten Erntevorräte in der Scheuer untcrgebracht hatte,
einen namhaften Schaden . Es wird Brandstiftung bestimmt
vermutet.

SCB . Stuttgart , 18. Nov . Von den 23 Angeklagten tn
dem Landfriedensbruchprozeß , der auf die Vorgänge zurück¬
geht, die sich seinerzeit in Stuttgart -Heslach abspielten , als
die Ortsgruppe Stuttgart der NSDAP , dorthin einen De¬
monstrationszug unternahm , wurden fetzt nach mehrtägiger
Verhandlung vor dem Erweiterten Schöffengericht Stuttgart
13 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 3—6 Monaten und 3
Angeklagte zu geringen Geldstrafen verurteilt . Die übrigen
Angeklagten wurden freigesprochen.

SCB . Stuttgart , 18. Nov . Der Generalsekretär des Landw-
Hauptverbandes Hummel  ist in Berlin von Reichskanzler
Dr . Brüning empfangen worden . Die Aussprache galt der
bedenklichen Notlage der württembergtschen Landwirtschaft.
Herr Hummel forderte von der Retchsregterung sofortiges
Eingreifen.

Heilbronn , 18. Nov . Trotz der Abwehr der Stadtverwal¬
tung dürfte jetzt die Eingemeindung der 13 000 Einwohner
umfassenden Arbeiterwohngemeinde Bückingen im Zwangs-

wcge erfolgen . Der Staat hat seither jahrelang die Ge¬
meinde Bückingen mit Zuschüssen in Höhe von 300 000 Rm.
unterstützt , eine Aufgabe , deren Lösung jetzt die in guten
Finanzverhältnissen befindliche Stadt Heilbronn übernehmen
soll.

SCB . Hall , 18. Nov . In der vorletzten Sitzung der letz¬
ten Schwurgerichtstagung mußte eine Todesstrafe wegen
Kindsmord ausgesprochen werden . Der Angeklagte , ein
Landwirt aus Not OA . Mergentheim , war beschuldigt , sein
eben geborenes Kind mit Vorsatz und Ueberlegung in einem
Wassereimer ertränkt zu haben . Der Angeklagte war ge¬
ständig.

SCB . Niedling ««» 18. Nov . Auf der Straße nach Uhlin¬
gen geriet beim Bahnübergang abends ein heimkehrender
Marktbesucher in den auf der rechten Straßenseite neben
dem Wasserpumpwerk befindlichen Wasserschacht und stürzte
etwa zwei Meter tief ab. Er wurde ins Bezirkskrankenhaus
verbracht . — Zwischen Niedlingen und Göffingen wurde der
abends heimkehrende Schneider Menz von Göffingen auf
offener Straße von mehreren jungen Burschen überfallen
und seiner Barschaft samt dem Geldbeutel beraubt.

SCB . Ulm , 18. Nov . Von Ulm donauaufwärts gibt es
große Stücke Land , die seit Jahrhunderten brach liegen , weil
der Boden zu sumpfig ist, um irgendwelche Bebauung zu¬
zulassen . Dies tote Land , wenigstens soweit es zur Ge-
meinde Erbach gehört (etwa SO Hektar ), soll nunmehr im
Rahmen des Arbettsprogrammes des freiwilligen Volks-
dienstes urbar gemacht werden . Zunächst wird es sich um
reine Entwässerungs - und Kultivierungsarbeitcn handeln.

Turnen und Sport
Handball der Turner.

Hirsau 1.—Ebhausen 1. 6 : 3 s4 : 2).
Hirsau 2.—Ebhausen 2. 0 : 1 lO -0).
Das letzte Pflichtspiel dieser Saison brachte der 1. Mann¬

schaft des T .-V. Hirsau einen schönen Sieg und die zur
Sicherstellung des 2. Tabellenplatzes nötigen Punkte . —
Hirsau kann kurz nach Spielbeginn durch Straf .vurf zum
1. Tore einsenden . Wenige Minuten später erfolgt der Aus¬
gleich. Hirsau bleibt Lurch gute Ballführung leicht über¬
legen und vermag das Halbzeitresultat auf 4 : 2 zu stellen.
Nach der Pause erhöht Hirsau auf 5 : 2.  Nun wird Ebhau¬
sen etwas überlegen und kann durch schnelle und geschlossene
Angriffe ein Tor aufholen . In den letzten Minuten hat
Ebhausens Torwart noch einige Male Gelegenheit , sein
Können unter Beweis zu stellen, kann aber nicht verhüten,
daß kurz vor Spielende das sechste Tor fällt . Herr Acker¬
mann -Schömberg war dem fairen Spiel ein gerechter Leiter.

Das Vorspiel bestritten die 2. Mannschaften unter der
ebenfalls sicheren und unparteiischen Leitung von Turnsreund
Fr . Maier.  Hier verlief die 1. Spielhälfte torlos . erst
die 2. Spielhälfte erbrachte Ebhausen nach ausgeglichenem
Spiel einen glücklichen Sieg-

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Holzverkäufe i» Württemberg.

Bet den Holzverkäufen aus württembergtschen Staats-
Waldungen wurden tn der ersten Hälfte des November fol¬
gende Erlöse erzielt : Schwarzwald Fichten und Tannen 26
bis 87 Prozent , Forchen und Lärchen 33- 00 Prozent , Unter¬
land Fichten und Tannen 31—62 Prozent , Norbostland Fich¬
ten und Tannen 32—48 Prozent , Schwäbische Alb Fichten
und Tannen 32—40 Prozent , Forchen und Lärchen 68 Pro¬
zent , Oberschwaben Fichten und Tannen 32—45 Prozent , For¬
chen und Lärchen 45 Prozent der Landesgrundpreise.

L. C. Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten.
Molkereibutter 99—106. Verlauf ruhig . Qualitätszu¬

schlag nach Statistik der Vorwoche 9,3 Psg .; Weichkäse, 20
Prozent Fettgehalt lgrüne Ware ) 24—26,- Verlauf normal.
Allg . Emmentaler » 45 Prozent Fettgehalt , 1. Qual . 90- 97;
2. Qual . 80—85; 3. Qual 70—74. Verlauf ruhig . — Die
Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Station des Erzeu¬
gers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Ulmer Pferdemarkt.
Zutrteb : 210 Pferde . Preise : Jüngere mittelschwere

Pferde 800—1000, ältere Pferde 200—500, Schlachtpferde 10
bis 50

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Weißkraut 7, Blau¬
kraut 10, rote Rüben 10, gelbe Rüben 10, Spinat 25, Wirsing
fKöhlkraut ) 10, Zwiebeln 10, Nüsse 35, Aepfel 5—7, Birnen
8, Quitten 12 Pfg . je bas Pfund ; Rosenkohl 15—25, Blumen¬
kohl 40—50, Endivien 10—12, Kopfsalat 8, Lauch 3—6, Ret¬
tiche 3—5 Pfg . je das Stück ; Ackersalat Teller 20 Pfg .; Tasel-
äpfel 4—7, Einmachkraut 2,50, Kartoffeln 4,50 Rm . der Ztr .;
Molkereibutter 1,75, Landbutter 1,40 Rm . das Pfund ; Eier
10—14 Pfg . bas Stück.

:8tattKsrt « nI :

i AItburA/Oann8tatt

: lVirbeetiren uns , Verwandte , ssreunde lind gekannte :
. ru unserer sm8,m8ta8 . den 2I . und8onnta8 . f

den 2 2. dlovemder , in unserem elterlicken Hause

O 38tll2U8 2Uk „K x o kl 6 " stattkindenden :

^̂ 0cIl 26 ll8-?L!6I' i
is treundlickst einruladen.

j ^ Itk6 (t 8Ld !Lt6k , OberrekretLr

j 8LlliLl6k , Keb. Lüliler.

Würzbach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer

WWeu Trauung
am Samstag , den 21. November 1931, sreund-
lichst einzuladen.

Michael Pfrommer
Margarethe Holzäpfel

Kirchgang '/-12 Uhr in Würzbach

Sendet Euren Angehörigen im Ausland
das Heimatblatt , da» Calwer Lagblattl

«ellleo
Heute eingetrvffen

frische
Seefische
Kabliau
Fischfilet

l zum billigst .Tagespreis

SesWsdredite
Mühen ns« .

zu günstigen Bedingungen.
Für Hypotheken kann Aus¬
landskapital zu 5—6 °/, be¬
schafft werden.

Finanzierungsbliro
SranzAhnen,Pforzheim
Krruzstraßr S. Telefon 430.

Achtung ! Gelegenheilskauf!
Ab heute veranstalte ich einen ganz besonders billigen

AMkllUSslUWWM
deren Preise in Anbetracht der guten Qualitäten nicht
mehr zu unterbieten sind.
Ein Posten Spangenschuhe , jedes Paar M . 8 .—
Rindleder - Schnürstlesel

extra schwere Qualität von M . 4 .80 an
Ein großer Posten Kamethaarschuhe

jedes Paar M . 1 .80

Reparaturen  werden gut und billig ausgeführt

Jakob Pfrommer, Murgttstk.??



Voll ÜSPS V0 IMSIÄNS t vür «5  kreNss '/- 3  vvr
ütewt lliuer llsur seredlorrso r

Mr vereUen üle Lrsttnuns unssrsr vers Ŝkerwn KZume Wr
mopp

Btter«»»- ,»dRilwoerein Kal«.
Am Vorabend des Totensonntags veranstaltet
der Verein im groben Saale de » Bad.
Hose»  abends 8 Uhr »Ine

Gefallenen-Gedenkfeier
Bei dieser Feier wird u.a. der Film

„Die Somme"
vorgesiihrt. Der Film stellt kein tendenziöse«
Machwerk, sondern rin wirklichkeitsgetreue»
erschütterndes Bild des Weltkrieges dar , daher
Ihr heimgekehrten Kameraden, Ihr Frauen
und Mütter , Ihr jungen Leute und Kinder, die
Ihr den Krieg nur noch vom Hörensagen
kennt, kommt alle, alle

zum Somme -Film
Eintrittspreise : 6» c), KO<Z und 1 ^ . Schüler
unter 14 Jahren 80 cs. Die gc>ainte Ein-
wohnerschait von Calw und Umgebung wird
zu dieser Veranstaltung auf das herzlichste
eingelaoen.
Am Sonntag,  den 23. November 1931, be¬
teiligt sich der. Vercin, wie üblich, am

Kirchgang
Sammlung des Vereins S Uhr bei Vorstand
Re ich mann.  Trommler - und P eiserkorp,
geht gut. Der Aus schütz.

Der Film wird außerdem am Samstag,  21 . Noo.,
nachmittags 3'/, Uhr, Sonntag,  22 . Noo ., uach-

3'/, l?ür und nkends 8 Uhr gezeigt.

das
Aus verschiedenen Gründen sehen wie uns veranlaßt,

Ladt»io»Radi»-»ad AslMüÄr»
»ar«aLM »NMi, »,,

vorzunrhmen. Wie bitten, dir» beim Abholen der Akku¬
mulatoren zu beaUön.

Stadt . Elektrizitätswerk Calw.

KjcMWWWatsi
>rü biliigzten Pneizen ^
KWMMKiM

klnike lkii!.!>erlllizmiiiikt
elektr. Aeleucbtunßs»-Lexenstüncle veis:

ttristsll -, K4siall-
unct iiolrkronsn,
Sooirmkronsn

ruglsmpsn
Klormor -, LIss - u.

Lslctsnnmpsln
StLnctsr -, l.sss -,
riscrii -, ttlavise - u.
Kipplsmpsn
ttovli - uncl

tisirapparsts
Kattss mnsaiiinsn
rssksessl,
KoakplsttSN,
öroiröstse , hisir-
kisssn , Okisn
XrnwÄitsnbllglsr
V̂ inieesonnsn
Sinudsnugsi'
Soknsr u»iv.

i >ie » r « Lv 5  Z

I «aRLse» liSnixetr. 4»

Gaben
für den Weihnachtsbaum des Stuttgarter

Evangelischen Sonntagsblatte»
nimmt gerne entgegen Emma Bauer , Badstrab « 1.

MlEliW»

5E-

pkSKI » kM

lliisere Serie»-Tllge
- LS 1.48 1.V8 2.VS 3.S5

dauern nur noch wenlge Tage.
Benützen Sie diese beispiellos preiswerte Einkaufs-
gelegenheit für Ihren Winter- und Weihirachtsbedarf.

Etsch«.Mmaa».E»l« 8-.°??/!« Z..

ii/er

rernM llekermiten rrr-
rLckürlvgt. Kdöit

1 MK ülsrer vorriü!-
ückeo 5e!ke vü

LMerrlr.

Bad Teinach
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 20. da . Mts ., vorm.
11 Uhr geg.bareBezahlung:

Eine grStzere Menge
Hanshaltungsartikel
wie Kochhäsen . Salat¬
becken , Brotkörbchen,
Besteck «, Sietzkannen.
Kasseemllhken . Brat¬
pfannen , Kuchenbleche
Mülleimer , Back¬
schüsseln u . noch vieles
mehr , sowie 1 Schreib¬
tisch eiche« , 1 Schreib«
tischsessel. lvüsett eich.
1 Sofa Plüsch, 1 Chaise¬
longue , 1 Stühtischchen,
zwei leereFKsserjezka.
23V Ltr . haltend.

Zusainmenkunst b. Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw.

Bad Liebenzell, den 13. November 1931.

Todes-Anzeige

A Ubnlach
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am 2». b » .
Mts ., nachmittag » 2 Ahr,
gegen bare Bezahlung:
1 Zimmerüiifett , eichen
1 Auszug -ischu . KStühle
I Nähmaschine
1 Sasa , Plüsch
1 Dreschmaschine

für Motorbetrieb.
Ferner anschließend:

1 Zimmerbüsett , eichen
1 Sofa , gebraucht
1 eichener Wandschrank
4 Schränke , bereits neu
8 Fiijser von 30 bis 350

Liter haltend
1 Kreissäge mit Gestell.
Zusammenkunstb. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw.

Nach Gottes vnersorschlichem Ratschluß
lst unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Willy Schaible
im Alirr von 25'/, Jahren Dienstag nach¬
mittag ' /,2 Uhr infolge eines Ungiiickssail,
jäh aus dem Leben gerissen worden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Bater: Wilhelm Schaible;

die Geschwister: Helene Hamelehle,
geb. Schaible;

Richard Schaible;
Amalie Schaible;
Bernhard Hamelehle.

Beerdigung Freitag nachmittag '/,4 Uhr.

Für den Bezirk Calw
suchen wir einen tüchtigen

GeWstssteSesleittt
mit großem Bekanntenkreis . Bausparkasse Schwaben,
treue A .—S . Stuttgart . Königstratze 4S B.

L«I»rlttIIel »« nnil telesonlsed k «stellte Varen sverr ^ n
prompt «rleäix -t . 6e1raukte V,aren nerven Irostsnlo»

mit unseren » ^ uto snzostellt.

Zavelstein
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 2». ds . Mts .» vorm.
IgUhrgeg .bareBezahlung:

1 Nähmaschine.,Phönix"
1Sofa gekraucht,2Fässer
zirka 200 Ltr. haltend.
1Schwein zirka 80W.
schwer. 2 tau«.Schränke
Zusammenkunftb. Rathaus

Weidenbach
Serichtavollziehe«

bet « Amtsgericht Calw.

b-I l pkä. dei5 ? kcl. bei 10 ? .<>.
I.tzusl. Pkcl.7v ? i8.? lll.65 ? k8-? lä .62 ?1Z.

II.Ousl. . 5V . . 47 . . 45 .
Nero »» » » 8ct »aürt«
LtertetZvuren -t  VoleLon 2»,

Verkaufe

zleil. WoWsiratze
28 Mk . ne«

I bereits noch neuer

Mit« 68 Mk.
1 MMLes Bett

mit Beiilsde.
ChüiselgWe

«m 28 Mk.
kaust man hier am Platz.
Bestellung nimmt an

Sr . Hennefarth
Potitermöbellager

«aarMke
von 51 lr. 4.— an

jocker /trt Lertigtkrîeur vüermatt.
3 « MttiW

von

Pnp-enstuben.-Kkchea
oder Kausläden

in jeder gewünschten Au»
Führung empfiehlt sich
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